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Oberschlesische W eiluiachfen Zeichnung von Poul Holke 

So soll es wieder in der Heimat zusehen, wenn die W anchauci:- Herren dos Land nicht mehr au~cüschcn! 



Der polnische Weihnachtsmann Lcldinung von 
Hclnrl,h Zlll-e 

Polnische 
Sprichwörter 

Noch Korf.6nty 

:.,eiber essen, wes men den Deubchen eb
genömmen het. mecht fett. serr fett 

• • • 
Morgenstunde het Gold Im Munde. wenn 

men Flinte und Pl~tole het und deutsches 
Heus hlbs<h einsam und verlassen liegt 

• • • 
Wem Gott gibt die Kuh, dem gibt er euch 

den Strick detu. Und wenn Gott verge&lich 
aeln sollte, stiehlt men beides von bösen 
Deutschen 

• • • 
Frisches RAuberst0ckchen sewegt. ts sich 

holb, ts sich dreiviertel gewonnen 

• 
M0&lsseng Im Reuben und PI0ndern bf 

sich 41ler Laster Anfang 

• • • 
Irren Ist menschlich. wie leicht konn mon 

,obo Mein und Dein ver'l'echseln 

• • 

Der Weihnachtsmann aus Polen spricht: 

. ,,Freut euch, Kinder! Zu dem Feste 
bring idz eudz das Allerbeste! 
Aus dem sdzonen Reiche Polen 
tat idz für eudz alles holen: 

Handgranaten - /ur Soldaten! 
Steuern - qie das leben verfeuern! 
Und vor allem, Kinder, die 

Autonomie - ! 
Fröhliflie UJeihnadzfen !" 

Die Oberschlesier sprechen: 

„Raus, du lorbaf]! Hierzulande 
madzst du uns nur grof]e Sdzande ! 
Fort! In deinen Mantel/alten 
kannst du deinen Kram behalfen: 

Handgranaten - für Soldaten! 
Steuern - die das leben verfeuern ! 
Und vor allem, Bux, mal die 

Autonomie! 
Madz didz sdzleunigsf auf die Beine! 
Wir haben nämlidz selber eine! 
Obersdzlesien soll allein 
u n s r e e i g n e He im a f sein ! 

Fröhliche UJeihnadzten !" 

Es fallt kein Meister vom Hlmmet Pole 
dorf elso nicht vertwelfeln. wCM Jeder 
Trick nicht gellngL 

• • • 
Elnmel den Deuts<hen betrogen. Ist keln

mel betrogen. 
• • 

Polnische Logen haben nicht kurie 
sondern lentle Beine, und werden Im 6e
derfsfelle Immer wieder erneuert. 

• • • 
Gelt Ist die Wurte! alles Obels. Dorum 

Immer tüchtig Schnaps ehuchenken. macht 
Stimmung. 

• • ,, 
Gewalt geht vor Recht. 'llltes liebes pol

nisches SprlchworL 
• ,, 

• 
Dem GI0ckllchen schl15gt l<elne Stunde . 

Nehmen wir elso den Deutschen eile Uhren 
weg, sind sie gl0ddlch. 

• • • 

Deutscher Undank Ist dei polnlsd\en 
guten Welt Lohn. 

• • 
Etn polnischer Mann. kein Wort 1 
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Das schönste Geschenk, Zeichnung von Willi .Steine rl 

d4s sich Obcrsc:hlcsien wünscht: Hängt uns Korf4Dty in den Weihnachtsbaum! 



Zelchnunsen von Weller Tr ier 

1. Die Abstimmung kommt scheinbar plötzlich. 
die Ansst der Poler Ist ergötzlJch. 

4. Der Dummkopf wahlt auf Pnlense!fe, 
Der Dalles Ist so viel wie Pleite. 

Oliersmlesisches ABC 

l . Der Bombenwurf macht viel Plaiafer. 
der brave Bux kann nichts dafür. 

S. Die Elfen sind gewandt Im Tanzen. 
Ein Elend sind die Polenwanzen. 

3. Ein Cicero wel&, was er spricht, 
die Cllll maa die Poler nicht. 

6. Wer flel&lg Fleisch frl&f, dem Ist wohl„ 
deÄ° floh Ist Polens Stammsymbol 

'1. Der Gimpel sucht In Polen Liebe, 
ous Warschau kommen Galgendiebe. 

8. Hochpolen sitzen bei uns statf 
In Ihrem Hlimorrholdenstaal 

9. Als Idiot man den erkennt, 
de,s' ld~al sich Polen nennt. 

1 o. Mit Jubel der Pofempa schient; - der 
Poler beschmel&t dieJurtsten mit Mist. 

tt. Korfanty trinkt ein Glasehen Rum. 
clle1Cuhmachta)lub'11e W6hlerduma 

1.2. Die Lerche Ist bestimmt kein Haustier, 
Der Poler liebt und pfleat das Laust!er. 

13. Das Mädchen pflanzt aufs Beet die Kresse, 
i~ Maul des Polers hel&t auch fresse. 



• Oberschiesisdies·ABC 

14.'Die Nymphe braucht keine Uniform, 
die Not in Polen Ist ganz enorm. 

17. Das Quabbeln der polnischen Agitatoren 
bereitet blo6 Qual oberschleslschen Ohren 

5. Der faule Ochse möchte bio& fressen, 
auf Oberschlesien Ist Polen versessen. 

· 16. Der faule Polerwill uns locken. - Er zeigt 
als Empfehlung im Antliti die Pocken. 

18. Die Ruhe weicht aus unserem Lande, 
aus Polen kommt die Räul?erbande. 

19. Der Schladulz mit der Peitsche kn111lt, 
der Sdl11fskopf derµd, er hat uns bald. 

lO. Der Typhus wütet schwer In Polen, 
der Teufel mö91t uns drüben holen. 

.21. Urahne, Gro.&mu'tter, Mutter und Kind .22. Dem Vater fällt vom Teller ein KTo&, 23..DerWolf aus Polen bellt In Not;-der 
in Oberschlesien Urdeutsdle sind. In Polen f6llt die Valuta bio&. deutsdle Wahlzettel schlägt Ihn tot 

24. X Menschen l\tten an der Grippe, 
die Mutter Polen ist eine Xantl\lppe. 

lS. Kein Poler weia, was Yvefof Ist, 
.und ob der Yquem weih oder rot W. 

/ 1 
/ 

.26. Das Ist unsere frohe Zukunftsmusik i 
N4cder die iwictroqü 1 Hod- f,ln'l\'t'tlf10~ l 



An Hcm Rcchtachtion ·zu Katowitz . . 
Hcirhat Schwindlerin 

Im Monat Aaust las sich fn Annuns Gazeta Ludowo aufschtelen : Ein 
Wreuleln fn Alter 3l Jare beslt& metere.Tausende.Mark In Barr und wlnsche mit 
ein Herrn Helrahten unter Nr. Gaieta Ludowa In Katowlt&. Wo Ich als Wlffer 
Mitteile In Gueta Ludowa und !rhalt~ die Antwort &u Ihnen besuchen zu 
Katowlt& ••... 1tr. Nr ..•. Wo Ich das.getan. Ich besuche Ihnen die Wreuleln 
. . , . zu K"towlt& ..• str. Nr ..•. blS:10 HÖii wo die Wreuleln war elnferschtand 
mit mir und ginge mit mir auf SJondesamt das Aufgebott. dur diese Zelt chabe 
Ich erfaren da1 die beslf& keine Celdt keine Auschtafung keine Betfeder keine 
Kielt sonder ein Herptell Tuberkollos.e. Sie treibt rum mit den Heften von 
8uchandlun, vom Herrn ... .' In Ketowlt&. Js der Zelt aekom zu Traung da Ist 

Sie fertels wo Ich chabe grose Kosten gemacht.' ich chabe duchgewlsen · das dJe 
.... Ist wolstendlk Schwindlerin und Befrlgerln. Wo ich zurik trete von Heirat. 
Ich lase den alen Herren aufmerksam von df,- l\,,ftjgerln und Schwindlerin , • • ~ 
In Katowlb: .... str. Nr .. . . 

Beglaubig 
Unterschrift 

Ich blte In Korespodens · aufschtelen zu .... In Katowltz 

Einen Tag darauf . 

Herrn Redachtlon bitte diese Korespodens vom ..•... aus ..... . tu rllc 
zuschtel binner elne Woche das die ..... mir abgebetet chabe. 

HochantuswoU 
W. M. Unterschrift 

·w eihnachtsfeier im Hotel Lomnitz Z-eldtnunll von Arthur Johnson· 

--------71•tl''J°rt 
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Korfanty: .11nd„ meine Herren., .was wir wu bis heute in Oberschlesien zusammcngcstoblen habe~ 
.das ist noch Qar nic:ht1. Wenn erst das Land polnisdi wird„ werden wir noch aanz andere Weihnac:hts-

feiern haben! Prost 1"' 

Warschauer Ncuifkeitcn 
{Von unserem Sonderbttlchterslatter.) 

Wle es nöc:h kommen wird! 
Um eine vötllge Ausrottung der Hunde und Katzen zu verhindern, hat 

der Warschall~r Moglstrat bestimmt, da& Hunde nur om SoMtag. Dlensta(l, 
Donnerstag. Kotzen nur am Montag, Mittwodl, Freltaa verspeist werden dürfen 
Anf -SoMabend Ist Rattenlaa. · 

• 
~tll<he noch bestehenden Schulen 1lnd aeachlossen worden. nach

dem 1m M'IDlstcrrot erklart worden war, do& durch den 5chulbesuch die Kinder 
nur au(slssft und zu selb1tdenkenden Menschen gemacht werden. 

• 
Zu Ehren de, hundertfaus·endsten 11Hlcklich vollfOhrten Ein• 

bruchs sab die Warschauer ~lnbrech~-Gllde: .Mit zarter Hond!" ein gro&es 
Gartftlfest, an·dem llmtllche polnischen Minister teilnahmen. Die Gilde erbeutete 
bcl dJain festlJchkelfen &3l Uhren. 513 Brieftaschen und lS&t RJnge. 
~ • 

Steffstf.sch Ist festgestellt worden. dab lnf olge der ungeheuren Sterblichkeit 
der dtltte Teil des polnJschen Lendes bereits zu f r I e d h 6 f e n verwendet werden 
aiu6. 

In einer der Heupfstra&en Warschaus versank In dem meterflefen 
Schmutt eine Kutsche, die: mit vier Pferden bespaMt war,. und In def sich 
acht Personen befanden. Das riesige Gef&hrt 1st spurlos eingesunken. Es sind 
Toucher ous· dem Auslande -terschrleben worden, dJe In den &!hen ßrel ein• 
dringen sollen. 

• 
Die Wanzen, die knusprig gebraten, ein beliebtes Naschwerk der Damen 

der hohen polnischen Gesellschaft sind. sind sehr stark Im Preise gestiegen. Dos 
polnische Pfund kostet Jetzt 150 Mork, 10 da& 1fch nur sehr vermögende F11mll1;,, .. 

dJesen Leckerbissen Qestatten k6Men. 

• 
Das lebte Wanchauer Krankenhaus Ist bei einem gro&en Sturm In• 

folge seiner ßauf&lligkelt elngesh1rz:t. Als de Minlsterpr&sldent davon hörte, rief 
er befriedigt aus: .Gott sei Dank, do& wir den Kasten los sind t Je mehr -Leute 
sterben, desto weniger Gegner haben. wir l• 

• 
Die Versuche, Brot aus Lehm herzustellen. sind geg!Gdd Das neue Brot 

sieht dunkelbraun eua. III sehr hart und mu& mit dem ßeile bearbeUel werden. .. 
Polen fit Jetzt In 43 Kries~ mlf allen Staaten der Welf verwickelt. Sa& und 

ehrenvoll Ist es. fQr dieses polnJsc:he Vaterland zu sterben! - blmbam. 

• 



O~berschlesche W ochenbetrachtunf! 
Weihnachten 1 

0, was für ein scheenr.r Wort! 
Da denk ich noch daran. wie cham wir als 
Kinder bein Christbaum gestanden un die _........"--. 
Nisse gebeiben un die Äppel gegessr.n. Un ge-
sungen! Dem scheensten Lied auf ganzer Welt : 

Stihle Nacht, heilige Nacht! 
Ja, un dan gingen wir in der Nacht um zwelfe 

zu die Christmesse. Och war das ·scheen ! Die Leute 
mit Lichtln un Laternen sin gekohmen, un wen sie 
stundenlang durch dem Wald laufen mu6ten. . . 

Scheen war damals, scheen un friddlich. 
Heut is anders. - · · -· -· 

Weche dir, wen wills du gehn cheut in Nacht 
durch Wald auf Christmesse. Pleezlich kohmen 
paar Teufel aus den Walde, chalten qir_ dem Revolwer 
vor un du mu& dir ausziehn. Mantel, . Rock un 

Hose; un nich mal dem Hemd lab.en sie dir. 5ie charh auch keinen 
Ehrfurch mehr vor die Frau. Auch die Frau nehm sie die Kleidern weg. 
Ur du läufs ziternd nah Hause, so schnehl wie du kahns, un erkälten 
tust du dir bis auf dem Tod, un Husten chas du un fibber - un das 
armes Christkindlein in der Kirche streck vergebbens die Ärmchen aus -
niemand, niemand kohmt es besuchen. 

Libber Christkindlein 1 
Warum müssen wir so leiden?_ 
Libber Christkindlein 1 
Warum wartest du vergebbens auf uns? 
Och, libber Christkindlein! Die Libbe. die Libbe is weg 1 
Och, wir waren wie Bridern un Schwestern! Polnisch cham wir zu 

dir gebeten un deutsch. Ahle chas du uns verstanden, ahle chas·du uns 
gleich gelipbt. Glick und ZufriddeS1heit warren unter uns. 

Libber Christkindlein 1 

Der böser feind ist zu uns gekohmen I Dribben aus Polen, wo man 
dich mit den Lipen ehrt, wo das Herz aber weit is von dir, kammen 
Menschen, wild wie ihre Wölfe. Sie cham unsren froh.men Volke gesagg, 

.Die Deutschen sin Hunde. schlaggt sie tot!· 

.Die Deutschen unterdricken euch. schlaggt sie tot!t 
„Die DeutscheR sin eure feinde. auf den MistkarrcR mit ihn«;n. m(t 

Latten schlaggt sie tot, in den Wald treibt ~ie hinaus. da& si~ erfrieren, 
Tod, Tod, Tod ahlen Deutschen!· 

Sie cham dein frohmen Volk verdorben! Sie stellen sich in die 
finstre Wäldern, in die dunkle 5trahen, um e~ zu berauben; mit Ha& un 
Lüge schwingen sie die Peitsche un treiben sie in die f1ölle. in das v~f
!orenes Pol~nland. 

Libber Christkindlein 1 
Sieh d'ein~ obberschleschen Kindlein! Sie cham genug davon, genug 

von Leid un Elend. Sie wohlen widder sein wie Bridder un Schwestern 
widder weder Poln noch Deutsche, bio& frohme Obberschlesiern. Gib 
deinen Segen I Verjag die fremde Räubern, damit wir widder friddlich 
köhnen gehn zur Na'cht in dein Haus, gibb uns den Fridden, damit wir 
widder singen köhp wie einst: Stihle Nacht, heilige Nacht! 

Ocr lustjcr Pieron. 

Oberschlesische Vierzeiler 
In den Korb is Stroh geschitfet 
weil die Chenne drinnen brittet 
Nach parr Wohen endet das, 
aus derp Britten wurde was. 

lbberschriff: Verfaulte Eier. 
In den Bette ligg ein Tiger, 
wo qas is ein blutgierieger 
Ahlen is er wohl bekahnt, • 

öfters wird er Floh genant. 
Jbberschriff: Das Wanze. 

Korf antys Weihnachtsspaziergang Zeichnung von Frltt Scboe" 

Korfanty: ,,Ruhe sanftr' .Eine StimPl~ au~ de~Grab:-t..Am _c~.Q~n Gericht~~ sehe~ wir uns. wieder~• -



Weihnachten ~nfer Tage Zeichnung von Willi Sie in ert 

Das ganze Jahr hinauf, hinab 
· und immer in Wettergefahr, _ 
und immer fn ·harfer Arbeit Trab~ 
dreihundert Tage im Jahr. 

Dreihundert Tage - ein Jahr wird neu. 
Wem neigt die_Abstimmung zu-? 
Der ist in tiefster Seele treu, 
wer-die Heimat liebt, wie du;_/ 
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